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Ar. 134. 


Amtliches. 
Berlin, 21. Febr. _ Der König hat dem Kanzleirath im Miniſte⸗ 
vium für Handel und Gewerbe, Poſſeldt, den Charakter als Geheimer 
Kanzleirath verliehen. 


m Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 

52. Sitzung. 
Berlin, 21. Februar. Am Miniſtertiſche: v. Puttkamer, Geh. 

Rath Haaſe u. A. 5 we 

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 114 Uhr. 

Das Haus tritt in die zweite Berathung der Provinzial⸗ 
ordnung für Hannover. r 2 
Artikel 1 führt die Provinzialordnung vom 29. Juni 1875 in bie 
Provinz Hannover ein. Für die alten 88 9 bis 15 und 22 ſetzt die 

Kommiſſionsvorlage neue Paragrapben ein. 
ie Abgg. Dr. Windthorſt und v. Lenthe verlangen Ab⸗ 
lehnung dieſes Artikels und beantragen, die Regierung auf⸗ 
uforbern, dem Landtage demnächſt den Entwurf einer Provinzialſtändi⸗ 
chen Verfaſſung, wie ſolche durch die königliche Verordnung vom 
22. Auguſt 1867 im Gebiete des ehemaligen Königreichs Hannover ge⸗ 
ordnet iſt, ſoviel die Zuſammenſetzung des Propinziallandtages betrifft, 
zur Grundlage nimmt, und daran nur dasjenige ändert, was nöthig 
at, um die künftige Provinzialordnung der neuen Organiſation der 

Landesverwaltung anzupaſſen. 8 € 

Für den Fall der Ablehnung dieſes Antrages beantragen dieſel⸗ 


bg.: 
n Artikel I sub Nr. 1 der Kommiſſionsvorlage hinter den Worten 
rovinziallandtag beſteht aus“ einzufügen: 
„dem Herzoge von Arenberg, 
dem Herzoge von Looz⸗Corswaaren. 
dem Fürſten von Bentheim⸗Steinfurt. 
ſo lange dieſelben im Beſitze ihrer in der Provinz belegenen 
Standesherrſchaften ſich befinden. 
dem Grafen zu Stolberg⸗Wernigerode, 
dem Grafen zu Stolberg-Stolberg, 
beide wegen der Grafſchaft Hohnſtein, 
dem Erblandmarſchall von Hannover, 6 
ſo lange derſelbe im Beſitze des dieſes Amt bedingenden 
orats i 
„ 2 


Abg. Köbler: Nachdemt § 24a der Kreisordnung geſtern an⸗ 
genommen worden, wußte ich, daß damit das Schickſal der Pro⸗ 
Binzialordnung 1 war. Meine Fraktion hat einſtimmig für 
die Vorlage des Miniſters gegen 5 24a geſtimmt, wir find auch 
heute für die Propinzialordnung in der von der Regierung vorgelegten 
Faſſung, wir müßten jedoch mit Engelszungen reden, wenn es uns 
möglich werden ſoll gegen die Koalition der Konſervativen und des 

entrums, wie fie ſich geſtern gezeigt, erfolgreich anzukämpfen. — 

ie Aenderungen, die die Kommiſſion in Bezug auf den Provinzial⸗ 
landtag vorgenommen bat, find ein Ausfluß der Meinung des Pro⸗ 
vinziallandtages, der aber in dieſer Sache kein obſektiver Gewährs⸗ 
mann ift. Sein Urtheil ift ein rein ſubjektives, der Provinziallandtag. 
der über Leben und Tod ſeiner ſelbſt zu entſcheiden hatte, iſt natürlich 
befangen. Hannover ſelbſt aber will die Vorlage wie fie von der Re⸗ 
gierung gemacht worden. Ich bitte Sie daher um Ablehnung der Kom⸗ 
miſſtonsanträge. Ueber den Antrag Windthorſt auf Ablehnung der 
Provinzialordnung brauche ich wohl kein Wort weiter zu verlieren. 

Abg. v. Rauchhaupt: Wenn wir den Vorſchlägen der Kom⸗ 
miſſion zuſtimmen, fo bedeutet das keineswegs eine reaktionäre Maß⸗ 
nahme. Wir wollen die ländlichen Grundbeſitzer zum Provinzialland⸗ 
tage mit heranziehen. Der frühere Führer der Nationalliberalen Herr 
v. Bennigſen bat ſich für dieſe Vorſchläge des e ee 
ausgeſprochen und fein Urtheil hat wohl einen gewiſſen Werth, da er 
Landesdirektor von Hannover iſt. Wir wollen allerdings eine Ver⸗ 
tretung der großen Intereſſengruppen in höherem Sinne im Provin⸗ 

ſallandtage, nicht eine Vertretung in dem kleinen Geſichtspunkte der 
Schon die alte Provinzialordnung hat empfunden, 
daß die Wahl eines oder zweier Abgeordneten des Kreiſes ein Nonſens 
fei. Es iſt doch ein weſentlicher Unterſchied, ob ich einzelne Kreistage 
u einem Landtage oder ob ich mehrere Intereſſengruppen zu einem 
vinziallandtage vereinige. Dieſes Letztere wollen wir und deshalb 
fiimmen wir für die Kommiſſionsvorlage. 

Miniſter v. Puttkamer: Die Regierung muß der Vorlage der 
Kommiſſion ſehr große Bedenken entgegenſetzen. (Hört, hört.) Schon 
1875 batte die Regierung ſich — 4 und eingehend mit der Frage be⸗ 

chäftigt, wie die Repräſentation der Provinz zu ſchaffen ſei, und fie 

at — daß es am Beſten iſt, den Provinziallandtag zuſammen⸗ 
ufaſſen als Repräſentation der Kreiſe: er muß alſo hervorgehen aus 
der abl der Kreistage. Dieſer Anſchauung, die die Regierung noch 
beute vertritt, baben ſich damals die Konſervativen, an ihrer Spitze 
Abg. v. Brauchitſch ſehr energiſch angeſchloſſen — beute ſtellen fie fich 
auchhaupt in diametralem Gegenſatz au 
äbrer damaligen Auffaſſung. Abg. v. Rauchhaupt hat heute nur die 
Gründe wiederholt, die der Provinziallandtag geltend gemacht. Auch 
ich würde ja ſehr bedauern, wenn im hannöverſchen Provinziallandtage 
der Großgrundbeſitz unvertreten bliebe. Aber das wird keineswegs 
der Fall ſein, er wird im hannöverſchen Landtage vertreten ſein, wie 
er auf Grund derſelben Ordnung in den Landtagen der anderen Pro⸗ 
vinzen vertreten iſt. Und ebenſo wie der Großgrundbeſitz ſind von 
der Negierungsvorlage doch auch die Städte betroffen und dieſe Städte 
treten. wie wir ſehen, nicht gegen die Vorlage ein. Aus all dieſen 
Gründen kann ich die Motive für die Kommiſſtonsvorlage nicht für 
Uberzeugend genug halten. um deshalb auf die Regierungsvorlage zu 
verzichten. (Beifall links. 

Abg. v. Heede: Man würde, wenn man für Hannover aus 

anz unzutreſſenden Gründen in dieſer Provinzialordnung Sonder⸗ 
—— treffen wollte, zu Gunſten einer Provinz partikulariſtiſche 
Politik treiben, deren Konſequenzen ſich für die anderen Provinzen ſehr 
bald geltend machen würden. Der fetzige für die alten Provinzen 
übliche Modus der Zuſammenſetzung der Provinziallandtage genügt 
vollkommen auch den Intereſſen des Großgrundbeſitzes in Hannover. 
Ein Ausgleich der divergirenden Intereſſen ſoll im Kreistage erzielt 
werden, der Provinziallandtag aber ſoll über den Einzelintereſſen ſtehen 
und das Geſammtintereſſe der Provinz im Auge haben. Ich bitte 
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der Antrag 


Jahrgang. 
Freitag, 22. Februar. 


Sie aus dieſen Gründen, nicht an einer Inſtitution zu rütteln, die in 
den öſtlichen Provinzen ſich ſo wohl bewährt hat; machen Sie dem 
Partikularismus in Hannover, den die Mehrzahl der hannoverſchen 
Abgeordneten nicht billigt, keine Konzeſſionen und ſtimmen Sie des⸗ 
halb gegen die Vorſchläge der Kommiſſion. (Beifall.) 

Abg. Lauenſtein: Zunächſt will ich mich gegen den Antrag 
des Abg. Dr. Windthorſt erklären, der die alte Provinziglordnung von 
1867 beizubehalten wünſcht. Dieſe Provinzialordnung iſt aber keines⸗ 
wegs als gut anzuerkennen. Sie begünßigt die Ritterſchaft und iſt in 
dieser Beziehung durchaus eine feudale Einrichtung. Vor Allem aber 
it fie von vornherein als ein Proviſorium, als eine unvollſtändige 
Provinzialordnung bezeichnet worden. Soll man auf einer ſo defekten 
Grundlage nun ein neues Gebäude aufführen? Ich bitte Sie drin⸗ 
gend, den Antrag des Abg. Dr. Windthorſt abzulehnen. — Im Ge⸗ 
genſatz zu meinen Fraktionsgenoſſen erkläre ich mich für die Kommiſ⸗ 
ſtonsvorlage; ich gehöre ſogar zu ihren Miturbebern im Provinzial⸗ 
landtage. Mit Unrecht bat man den Vorſchlägen des Provinzial⸗ 
landtages den Vorwurf gemacht, ſie wollten ſtändiſche Prinzipien ver⸗ 
fechten. Das iſt völlig unrichtig, aber in Hannover liegen doch nun einmal 
die Verhältniſſe anders als in anderen Provinzen. In Hannover 
überwiegt eben der kleine Grundheſitz und kleine Kreiſe find ſehr zahl⸗ 
reich vorhanden, ſo daß der Provinziallandtag, wenn er nach den 
Beſtimmungen der Regierungsvorlage ſich zuſammenſetzt, ein ſehr 
bäuerliches Anſehen erlangen wird. Man braucht gegen die bäuer⸗ 
lichen Grundbeſitzer kein Mißtrauen zu haben und kann doch glauben, 
daß bei der jetzigen Verbreitung des Agrarierthums der bäuerliche 
Grundbeſitz ſein Uebergewicht ausnützen wird. Andererſeits aber muß 
man auch fürchten, daß die bäuerliche Bevölkerung ſich gegen den land⸗ 
räthlichen Einfluß nicht widerſtandsfähig genug erweiſen wird, und 
daß in Folge deſſen viele Landräthe in den Provinziallandtag ge⸗ 
wählt werden könnten. Gegenüber der Aeußerung des Herrn Mi⸗ 
niſters muß ich betonen, daß ich im Provinziallandtage entſchieden eine 
beſſere Vertretung der Städte gewünſcht habe. Es muß doch für 
— 2 drei Intereſſengruppen eine genügende Vertretung geſchaffen 
werden. 

Abg. Dr. Hänel: Sämmtliche Argumente des Herrn Miniſters 
gegen die rechte Seite dieſes Hauſes kann ich zu meiner Befriedigung 
ganz und gar für mich akzeptiren. Die Reden der hannoverſchen Ab⸗ 
geordneten hier im Hauſe heben ſich völlig auf, ebenſo wie die Mei⸗ 
nungen des Herrn v. Bennigſen 1882 und 1883. Daß der Provinzial⸗ 
landtag ſich nicht gegen ſein Intereſſe entſcheiden wird, iſt doch natür⸗ 
lich und kann hier nicht 8 ſein. — Der Abg. Lauenſtein 
bat eigentlich Unrecht gegen den Abg. Windthorſt ſo ſcharf aufzutreten; 

11 Windthorſt eſcheint mit immer noch beſſer als der Kom⸗ 
miſſionsantrag, denn der erſtere will doch wenigſtens etwas Harmoniſches 
ſchaffen, während die Kommiſſionsvorlage den Grundgedanken der Pro⸗ 
vinziglordunng bezüglich der Wahlverbände aufhebt. Ich babe ſtets ge⸗ 
glaubt, daß kommunale Verbände, wenn fie höhere Kommunalverbände 
über ſich anerkennen ſollen, die Wahl dieſer höheren Verbände ausüben 
müſſen. Deshalb muß auch der Provinziallandtag aus der Kreisver⸗ 
tretung hervorgehen. — Nun hat man geſagt, es werden ſehr viel 
Landräthe gewählt werden, weil die bäuerlichen Grundbeſitzer nicht 
reſiſtent genug gegen landräthliche Beeinfluſſung ſein würden. Ich 
glaube im Gegentheil, fie werden Reſiſtenzkraft genug beweiſen — aber 
thun ſie es nicht, ſo kann man ja vorſchlagen, daß Landräthe nicht 
wählbar ſein ſollen. (Heiterleit.) Aber all' dieſe Gedanken entſpringen 
nur einem Mißtrauen gegen die bäuerlichen Grundbeſitzer — ift es denn 
aber fo ſchlimm, wenn der bäuerliche Beſitz im Provinziallandtage ſtark 
vertreten iſt? Doch keineswegs! Wer trägt denn die Laſten der 
Selbſtverwaltung? Der Großgründbeſitz doch keineswegs mehr als der 
bäuerliche. Alle Gründe alſo, die von den Konſervativen ge ges 
macht worden find, halten nicht Stich. Ich bitte daher um Ablehnung 
der Kommiſſionsporlage. (Beifall.) N 

Abg. Dr. Windthorſt: Ich hoffe. daß der Herr Minifter noch 
nicht ſein letztes Wort geſprochen haben wird und daß wir nach reif⸗ 
licher Prüfung hier noch das Rechte finden werden. Die Frage iſt ig, 
ob bei der neuen Provinzialordnung von den Grundſätzen abgewichen 
werden ſoll, die in der Provinzialordnung für die anderen Provinzen 
niedergelegt ſind und die nach der Erklärung des Herrn Miniſters auf 
reiflicher ne und ſorgfältigſter Prüfung beruhen. Bei ber 
Berathung der Kreisordnung hat der Miniſter ſich allerdings ohne 
Bedenken für eine Aenderung durch Nichteinführung der Amtsvorſteher 
ausgeſprochen und erklärt, daß auch eine Selbſtverwaltung ſtets auf 
ariſtokratiſchen Elementen beruhen müſſe, wenn dieſe auch nicht adlig 
fein müßte. Die Provinzialordnung iſt nun ein weſentliches Stück 
der Selbstverwaltung und es entſteht fo die Frage, wie der Provinzial: 
landtag zuiammengejeut fein ſoll, und ob die Regierungsvorlage auch 
die Vertretung des ariſtokratiſchen Elements in Hannover genügend 

chert. Ich antworte, mit nichten. Der Großgrundbeſitz in Hannover 
iſt im Verhältniß zum Kleingrundbeſitz nur ſehr ſpärlich vertreten, ſo 
daß man ſchon a re eine genügende Berückſichtigung deſſelben nicht 
erwarten kann. Doch auch à posteriori 2 7 ſich dies. — In der 
erſten Kammer. die mit Ausſchluß des ariſtokratiſchen Elements ge⸗ 
bildet war, wurde auch geſagt, wenn die Großgrundbeſttzer 
ſich nur richtig zur Bevölkerung ſtellen würden, ſo würden ſie auch 
. werden; es ift dennoch nicht eingetreten, und auch die Reme⸗ 

urverſuche der Kammern und des Provinziallandtages find abgelehnt 
oder ohne Se ch bin der Ueberzeugung, es wird in 
Hannover noch Generationen dauern, ehe die kleinen Grundbeſitzer zu 
4 — werden. — Auch in der Amtsvertretung, die auf denſelben 

rundſätzen aufgebaut iſt, wurde des öfteren aus den Kreiſen der 
Kleingrundbeſitzer der Wunſch ausgeſprochen, daß mehr Vertreter des 
großen Grundbeſitzes und des Adels in die Amtsvertretung gewählt 
werden möchten, weil man ſonſt nicht im Stande ſei, Über alle in der 
Amtsverſammlung erörterten Angelegenheiten mit zu verhandeln. 
Erſt durch das Verdienſt des Grafen Born ſind dieſe Wünſche zur 
großen Befriedigung der Bauern ein wenig mehr erfüllt. Wenn 
nun ſowohl a priori als nach der Erfahrung die Herren nicht in 
die Vertretung hineinkommen, ſo muß durchaus etwas erfunden 
werden, das ihre Anweſenheit ermöglicht und ert ſonſt würde 
die Wortführung leicht in die Hände der Vertreter der mit 
ſelbſtänvigen Kreisbefugniſſen verſebenen Stände und in die Hände 
einer großen Zabl Landräthe kommen. Ich halte allerdings die 
Inſtitution des alten brandenburgiſchen Landrathes für eine ſehr 
glückliche und wünſchte wohl, daß ſie wieder ins Leben zurückgerufen 
würde. Jetzt allerdings iſt durch das Uebermaß ſtaatlicher und polizei⸗ 
licher Geſchäſte und das politiſche Treiben, in das die Landräthe auch 
gegen ihren Willen hineingezogen werden, dieſe patriarchaliſche Stellung 
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verdorben, und wenn Herr Hänel meint, die Landleute würden ſchon 
wiſſen, ob fie die Landräthe wählen ſollten oder einen andern, dann 
ſage ich, der Landrath hat de Bauern in der Hand und eine Hand 
wäſcht die andere, — Daß die Provinzialintereſſen nun von den Eins 
eſeſſenen Hannovers ſelbſt wahrgenommen werden, liegt ſowobl im 
ntereſſe der Provinz als der Regierung, denn das Urtheil der 
amten kann jetzt bei dem beſten Willen kein ungetrübtes ſein. Ebenſo 
wichtig iſt es, daß auch für die Vertretung der ſtädtiſchen Intereſſen, 
namentlich der kleinen Städte im Verhältniß zur Vertretung der länd⸗ 
lichen Angelegenheiten genügend Sorge getragen wird. Dafür bietet 
aber die Vorlage der Kommiſſion das beſte Material, während bei der 
Regierungsvorlage ſtets die ländlichen Beſitzer die Majorıtät haben 
würden. Dieſe gleichmäßige Vertretung iſt ſowohl wirthſchaftlich wichtig, 
damit alle die perſchiedenen wirthſchaftlichen Intereſſen zur Spra 
kommen können, als auch pol tiſch, um die weſentlichſte foriale Aufgabe 
der Zeit zu erfüllen, nämlich die Fraktionen zwiſchen Groß⸗ und Klein⸗ 
grundbeſitzern und zwiſchen Adel und bürgerlichem Beſitz zu beſeitigen 
oder doch zu temporiren uad ſo dem Stagte eine wichtige Stütze zu 
ſichern. Jetzt aber iſt bei den großen Gegenſätzen in Hannover ein eins 
trächtiges Wirken noch niemals zu Stande e Ich frage daher 
nochmals, ob die Abgeordneten und der Herr Miniſter auch vollkommen 
ſicher find, daß bei dem vorgeſchlagenen Wahlmodus die Großgrund⸗ 
beſitzer in genügender Zahl in den Propinziallandtag kommen werden. 
Auch in den alten Provinzen, fürchte ich, wo die neue Provinzial⸗ 
ordnung noch durchaus nicht fo feſte Wurzeln geſchlagen hat, wird fie, 
wie ſchon in der Provinz Sachſen, den Erfolg haben, daß die Groß⸗ 
rundbeſitzer immer mehr aus dem Provinziallandtage verſchwinden. 
Die Provinzialordnung, welche 1867 von der Regierung für Hannover 
eingeführt wurde, um dem beſtehenden Bedürfniſſe abzuhelfen, hat fi 
ſehr wohl bewährt; warum will man denn das Gute verwerfen 
Weil darin das Standesprinzip wieder zum Vorſchein kommen würde? 
Die Stände der verſchiedenen Grundbeſitzer ſind doch aber ganz natur⸗ 
emäß; von den alten Ständen iſt dagegen gar keine Rede. Von 
Seiten eines konſervativen Miniſters macht ſich auch dieſer Einwand 
ein wenig überraſchend. Ich glaube daher, daß durch den Kommiſſions⸗ 
antrag wohl das Richtige getroffen wird, und bitte, denſelben anzu⸗ 
nehmen, einerſeits um Hannover auf konſervativem Boden zu erhalten, 
andererſeits weil er die Möglichkeit bietet, daß die verſchiedenſten Inter⸗ 
eſſen des Landes in richtiger Weiſe zur Geltung kommen. 
Abg. Dr. Gneiſt: Der Standpunkt meines Herrn Vorredners 
iſt mir vollſtändig unverſtändlich. In der Theorie bat er ja recht, 
eine ſolche Vereinigung der verſchiedenen Stände herbeizuwünſchen. 
aber in Wirklichkeit würde dieſelbe keine Erfolge haben, eine Schale 
ohne Kern fein. Aufgabe des Provinziallandtages iſt ia nicht, 
bobe ſtaatliche Intereſſen zu vertreten, auf deren Boden eine Einigung 
Kt erzielen wäre, ſondern er hat ſich lediglich mit den Intereſſen der 
rovinz. Chauſſee⸗ und Wegebauten, Armenhäuſern u. ſ. w. zu bes 
ſchäftigen. Die Herren von der Rechten ſollten doch jetzt einmal den 
Balken in dem eigenen Auge ſehen und nicht blos den Splitter im 
Auge der Liberalen, denen fie immer Parlamentarismus und Partiku⸗ 
larismus vorwerfen, während ſie ihn ſelbſt treiben. Wenn aber von 
biſtoriſchen Verhältniſſen geſprochen wird, ſo ſollte man doch gerade 
daran denken, daß gerade die deutſchen Ritter und Bürger die ſchlimmſten 
Parlamentarier, die Bürger die ſchlimmſten Partikulariſten geweſen 
ſind, die nichts weiter berückſichtigten, als was innerhalb ihrer Thore 
war und nur nach Privilegien ſtrebten. Es ſcheint mir überhaupt ganz 
müſſig, bier darüber zu verhandeln, von wem die Mitglieder des Pros 
vinziallandtages gewählt werden. Die Kreis⸗ und Provinzialordnung 
ſoll doch vor Allem nur einen feſten, gemeinſchaftlichen Boden für die 
Provinzen ſchaffen, aber keineswegs hat fie es zu thun mit den letzten 
Aufgaben des Provinziallandtages, Wegebau oder Armenhäuſern. — 
Durch die Kommiſſtonsvorlage werden alle Kreiſe auseinandergeriſſen, 
um fie dann wieder zu verſöhnen. Dann aber werden die Kompromiſſe 
nur zu Gunſten von Sonderintereſſen zu Stande kommen, und n 
mehr ſtädtiſche oder bäuerliche Vertreter in den Provinziallandtag 
kommen. Dieſe Verhältniſſe haben ſich ſchon in den alten 5 
des deutſchen Reiches gezeigt. Es entſtehen Zwietracht und Uneinig⸗ 
keit zwiſchen Ritterſchaft und Bürgermeiſtern, welche nur zu Kompros 
miſſen führen lönnen, die die Rechte der Bauern verletzen können. Ver⸗ 
allen Sie alſo nicht wieder in dieſe alten Sünden, indem ſie ſolche 
nachronismen annehmen. (Beifall links.) 

Abg. v. Meyer⸗Arnswalde: Ich komme dem Verlangen 
des Herrn Dr. Gneiſt ſehr gerne nach, und ſehe ſehr wohl den Balken 
in meinem Auge. Aber ich ſtimme doch für den Antrag der Kommiſs⸗ 
ſion, ja ich gehe ſogar noch weiter als Herr v. Rauchhaupt, indem ich 
ehrlich bekenne, daß mich dieſer Antrag ſehr angenehm berührt hat. Es 
iſt von der Regierung immer betont worden, daß man doch in Hanno 
ver nicht anders organiſiren könne, als in den öſtlichen Provinzen; da 
iſt es mir unverſtändllch, warum in der Kreisordnung dazu der Verſuch 

emacht wurde. Ich glaube wohl, man bätte einfach die Kreis- und 

rovinzialordnung der öſtlichen Provinzen auf die anderen Übertragen 
können: allerdings durfte man nicht mit Hannover beginnen, ſondern 
vielleicht mit Holſtein, Heſſen⸗Naſſau, und dann etwa Rheinland. 
Freilich baben die Rheinländer das Vorrecht, beim Schoppen Über Alles 
zu raiſonniren (Heiterkeit); aber das ließe ſich wohl ertragen. — Was 
endlich die ſtändiſchen Reminiszenzen anlangt, ſo trete ich nicht blos 
dem Antrage der Kommiſſion, ſondern auch dem Antrage Windthorſt 
8 ya nur bitten, den Antrag der Kommiſſion anzunehmen. 

eifall. 

Abg. v. Dziembowski (freikonſervativ): Meine politiſchen 
Freunde und ich können uns nicht entſchließen, von dem Syſtem der 
Provinzialordnung in den alten Provinzen abzugehen und wollen 
durchaus für Hannover keine Propinzialordnung konſtituiren, die leicht 


J. 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 

Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, ſind an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
Uhr Nachmittags angenommen. 


auf das ſtändiſche Syſtem zurückführen könnte. Eine ſtändiſche Ord⸗ 
Bun in Staat oder Provinz iſt ſtets unvereinbar mit dem Prinzip 
er 


lbſtverwaltung und an dieſer Geſetzgebung der Selbſtverwaltung 
wollen wir nicht rütteln, ſondern ſie intakt halten. Ich bitte Sie 
daher, die Kommiſſionsvorlage anzunehmen. (Beifall.) 

ie Debatte wird geſchloſſen. 

In perſönlicher Bemerkung erklärt Abg. v. Eynern, das Recht 
zu raiſonniren ſei nicht, wie Herr v. Meyer meine, ein Vorrecht der 
a ſondern ein allgemeines Recht aller Menſchen. (Große 

eiterkeit. 
Präſident v. Köller: Herr v. Eynern, ich muß Sie bitten, hier 
nicht im Namen der Rheinländer zu ſprechen. (Große Heiterkeit.) 

Der Antrag Windtborft wird gegen die Stimmen des 
trums und der Polen abgelehnt. i 

Bei 8 I der Kommiſſtonsvorlage ergreift das Wort: 
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Abg. Dirichlet: Wenn wir einmal bei einer ſteuerpolitiſchen, 
zollpolitiſchen oder ähnlichen Vorlage von einer Divergenz der Inter⸗ 
eſſen des großen und kleinen Grundbeſitzes ſprechen, dann wird ung 
ſofort vorgeworfen, wir wollen Zwietracht und Unemigkeit ſäen; jetzt 

dieſe Divergenz ſogar in Paragraphen gefaßt (Unruhe rechts). Wenn 
v. Rauchbaupt meint, dieſe Divergenz trete ſtets bei den Wahlen 
zu Tage, ſo iſt das ganz und gar nicht der 


Fall. Es wird niemals 


. gefragt, ob der zu Wählende dem kleinen oder großen Grundbeſitz an⸗ 


ört, ſondern nur, wie er ſich im kommunalen Leben bewährt hat. 
n Herr Dr. Windthorfl durchaus Stände haben will, jo halte ich 
es für richtiger, auf die hiſtoriſchen Stände zurückzugreifen, auf denen 
wenigſtens ſchon der Roſt der Zeit liegt; ſolche neu geſchaffenen, mit 
Poudre de riz beſtreuten Stände machen ſich ſehr ſeltſam und haben 
keinen Zweck. Auch was die genügende Vertretung der wirthſchaftlichen 
Intereſſen anlangt, kann ich S 9 nur ablehnen und mich für die Re⸗ 
gierungsvorlage erklären (Beifall). k 
Disfuffion wird geſchloſſen und der Zuſatz⸗Antrag Windthorſt⸗ 
v. Lenthke abgelehnt. 5 A 
$ 9 der Kommiſſtonsvorlage wird ſodann in namentlicher 
Abſtimmung mit 165 gegen 157 Stimmen abgelehnt. Dafür ſrimm⸗ 
ten die Konſervativen, Zentrum und Polen, ſowie von den National⸗ 
liberalen die Abgg. Lauenſtein und Ludowieg. 
1 find auch die 88 10—15 und 22 der Kommiſſionsvorlage 
gefallen. 5 4 F 
Hierauf wird der Antrag des Abg. Dr. Köhler, in Artikel 1 
att „40 000, zu ſetzen „30 000“ und des Abg. Tannen vor den 
orten „zu Wahlbezirken“ einzufchalten, „unter Zuſtimmung der bes 
treffenden Kreistage“ ebenfalls abgelehnt. 
Artikel 1 wird ſodann nach der Regierungsvorlage unverändert 


men. 
Der Artikel führt die Provinzalordnung vom 29. Juni 1875 in 


angenom 


over ein und beſtimmt: ROY, } 
Zum Provinziallandtag werden für jeden Kreis mit weniger als 
40000 Einwohnern ein Abgeordneter, für jeden Kreis mit 40 00) bis 
zu 80 000 Einwohnern zwei Abgeordnete und für jeden Kreis, welcher 
die Einwohnerzabl von 80 000 erreicht, drei Abgeordnete gewählt. Für 
jee fernere Vollzahl von 50 000 Einwohnern tritt ein Abgeordneter 
inzu. Dem Provmziallandtage bleibt es überlaſſen, durch ftatutarifche 
Anordnung zwei angrenzende Landkreiſe, welche nur je zwei Abgeord⸗ 
nete zu wählen haben. oder deren einer nur einen und der andere nur 
zwei Abgeordnete zu wählen hat, ſowie zwei oder drei derjenigen Land⸗ 
kreiſe, welche nur je einen u zu wählen haben, zu Wabl⸗ 
bezirken zu verbinden und die Wahlorte zu beſtimmen. Die Wahlbe⸗ 
zirke wählen diejenige Zahl der Abgeordneten, welche gemäß Abſatz 1 
auf die zuſammengelegten Kreiſe trifft. e 
Die folgenden Actikel werden ohne Diskuſſion angenommen, die 
Beratbung einer Reſolution der Abgg. v. Benda und Genoſſen auf 
die nächſte Sitzung verſchoben. 
Das Haus vertagt ſich. RL 
Nächte Sitzung: Sonnabend 11 Uhr. Tagesordnung: Dritte Be⸗ 
ung der Kreis⸗ und Provinzialordnung für Hannover. 
Schluß 44 Ubr. 
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Briefe und Zeitungsberichte. 
Berlin, 21. Febr. 


— Nachdem der Reichstag durch kaiſerliche Verordnung 
zum 6. März einberufen worden iſt, treten verſchiedene Fragen, 
welche in der letzten Zeit außerhalb des Geſichtskreiſes ſich be⸗ 
fanden, wieder mehr in den Vordergrund. So wird es jetzt nach 
einer Mittheilung der „Kr. Ztg.“ an den zuständigen amtlichen 
Stellen als zweifellos angeſehen, daß die Grundſtein⸗ 
legung für das neue Reichstagsgebäude nun⸗ 
10 am 22. März, am Geburtstage des Kaiſers, erfolgen 
werde. 

— Der Großfürſt Michael Nikolajewitſch 
von Rußland wird am 26. d. M. früh 6 Uhr 30 Minuten 

von Petersburg kommend in Berlin zu mehrtägigem Aufenthalte 
eintreffen und in der ruſſiſchen Botſchaft Wohnung nehmen. 
Zugleich mit dem Großfürſten kommt eine Deputation des 
ruſſiſchen Infanterie⸗Regiments „Kaluga“, deſſen langjähriger 
Chef bekanntlich Kaiſer Wilhelm iſt. Dieſe Deputation wird 
im Auftrage des Kaiſers Alexander dem Kaiſer Wilhelm die 
Glückwünſche ihres Souveräns zum 27. Februar überbringen. 
An dieſem Tage vor 70 Jahren erhielt der Kaiſer die 4. Klaſſe 
des ruſſiſchen St. Georgen⸗Ordens. 

— Ueber die Zahl der nicht bewilligten Dis⸗ 
pensgeſuche von Geiſtlichen berichtet die „Köln. Ztg.“, daß 
die Schätzungen zwiſchen 300 und 400 variiren; ausgeſchloſſen 
von den Wohlthalen des Dispensparagraphen des Reviſions⸗ 

a find lediglich die Zöglinge der auswärtigen Jeſuiten⸗ 

ulen. 

1 — Betreffs der Handhabung des Kolportage⸗Pa⸗ 
ragraphen bringt der „Anhalter Kurier“ aus Bernburg 
folgende Mittheilung: 

„Was ſagt der geſunde Menſchenverſtand dazu, wenn einem Kol⸗ 
porteur von den Schriften, die ihm ſeither ehrlichen Erwerb ſchafften, 
die hieſige Polizei plötzlich nicht weniger als 15 einfach als hier ver⸗ 
boten wegſtreicht? Was ſagt er dazu, wenn er erfährt, daß ſich unter 
dieſen Schriften „Schorers Familienblatt“ befindet und daß der be⸗ 
treffende Beamte auf die Bemerkung des Kolporteurz, daß dieſes ſowie 
einige andere Schriften in Leipzig geſtattet ſeien, erwidert: „Was geht 
uns Leipzig an!“ Was ſagt er endlich dazu, daß ein Theil dieſer ges 

ichenen Schriften einem Konkurrenten des Kolporteurs zu 
hren geſtattet find weil derſelbe nicht hier, ſondern in Peißen 
wohnt und ſeine Genehmigungsliſte alſo, ſtatt der Polizei, der hieſigen 
Kreis direktion einzureichen hatte, welche etwas Anſtößiges nicht ent⸗ 


decken konnte?“ 
London, 21. Febr. Aus Khartum wird der „Times“ 
in welchen die 


gemeldet: Gordon verbrannte die Bücher, 


Steuerrückſtände verzeichnet waren, ſowie alle Geräthe, welche bei 


der Baſtonade gebraucht worden. Er hat einen aus Arabern 
(jedoch nicht aus Notabeln) beſtehenden Rath gebildet, das Hospital 
und das Gefängniß beſucht und alle diejenigen, welche in un⸗ 
geſetzmäßiger Weiſe gefangen gehalten werden, freigelaſſen. Die 
Stadt wurde glänzend beleuchtet durch die Eingeborenen und 


Neger, welche alle von Gordon entzückt find. Ueber den Empfang 


des Generals in Khartum wird ausführlicher Folgendes berichtet: 
„Tauſende drängten ſich heran, um ſeine Hände und Füße zu 
küſſen, und begrüßten ihn als den „Sultan des Sudans“. Seine 
Anſprache an das Volk wurde mit Begeisterung aufgenommen. Er 
ſagte: „Ich komme ohne Soldaten, aber mit Gott auf meiner Seite, 
um den Uebeln des Sudans abzuhelfen. Ich werde mit keinen Waffen, 
ſondern mit Gerechtigkeit kämpfen. Es ſoll keine Baſchibozuls mehr 
„geben.“ Seitdem die Bevölkerung gehört, daß er kommt, hat ſich der 
Aſpekt jo verändert, daß keine Ruheſtörungen mehr in der Stadt 
befürchtet werden. Die Leute ſagen, daß er ihnen mehr gebe als 
ſelbſt der Mahdi geben könnte. Er verſendet Proflamationen nach 
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allen Richtungen. So groß iſt der Einfluß eines einzigen Mannes, 
daß nicht länger mehr irgend welche Befürchtungen für die Garniſon 
oder die Bevölkerung von Khartum gehegt werden.“ 

Die Stelle in der Proklamation des Generals, welche den 
Sklavenhandel als erlaubt erklärt, iſt bereits nach dem „Reuter⸗ 
ſchen Bureau“ im Wortlaut mitgetheilt worden. „Ein Jeder, 
der Dienſtboten beſitzt, kann dieſe als fein Eigenthum betrachten 
und verkaufen.“ Wie das zu verſtehen, geht aus folgendem 
Schreiben hervor, welches Gordon im Jahre 1877, als er 
General⸗Gouverneur des Sudan war, nach England ſchickte: 

„Dieſer Sklavenhandel iſt ein ſehr übles Ding und es iſt 
ſchwer, damit aufzuräumen. Ich muß es zulaſſen, daß die Sklaven von 
meinen Gehilfen, von meinen Soldaten oder von den Kaufleuten in 
Beſitz genommen werden; es giebt keinen Ausweg. Wenn ich ſie frei⸗ 
laſſe, ſo werden ſie auf allen Seiten feftgenommen ; ein ireigeworbener 
Sklave iſt wie ein verlorenes Schaf das Eigenthum deſſen, der ihn 
findet. Man muß das in Erwägung ziehen, was dem Individuum am 
erſprießlichſten iſt, nicht das, was nach dem Uribeile Europas 
das Beſte ſcheint; der Sklave ift der Dulder, nicht Europa. 
Ich könnte die Sache auf ſich beruhen laſſen, bis die Löſung ſich 
von ſelbſt findet, d. b. ich könnte die Sklaven in dem Zuftande 
laſſen, in welchem ſie ſich befinden. Allein ich würde ſo die Urſache 
ſein, daß dieſelben ſchwere Leiden erdulden und vielleicht die 
Hälfte von ibnen getödtet würde. Soll ich ein Feigling ſein und 
dies thun, aus Furcht vor dem, was das ſchlecht unterrichtete 
Europa darüber ſagen möchte? Nein, ich will den Transport zu 
einem legitimen machen, mag man ſagen, was man will.. Man 
verfiehe mich. Wenn es mir paſſend erſcheint, werde ich Sklaven 
kaufen. Ich werde gefangene Sklaven nach Egypten hinuntergehen 
laſſen und fie nicht beläſtigen, und ich will in Bezug auf die heimiſchen 
Sklaven thun, was mir gefällt und was Gott in ſeiner Güte mir zu 
thun befehlen mag; aber ich will den Sklavenjagden ein Ende machen, 
koſte es auch mein Leben. Ich werde Sklaven für meine Armee kaufen 
und gegen ihren Willen Soldaten aus ihnen machen, um die Sklaven⸗ 
jagden zu verhindern .... Das einzige Mittel iſt, die Sklavenjagden 
an der Grenze zu unterdrücken.“ 8 

Die „Pall Mall Gazette“, welche an dies Schreiben er⸗ 
innert, zieht daraus den Schluß, daß Gordon die allmähliche 
Emanzipation der Sklaven will durch Regiſtrirung derſelben, 
ſtrenge Kontrolle über den Sklaventransport und durch ſchonungs⸗ 
loſe Ausrottung der Sklavenjäger. 

Petersburg, 21. Febr. Durch kaiſerliche Ukaſe 
vom geſtrigen Tage an den Senat werden ernannt: der bis⸗ 
herige Botſchafter in Berlin, v. Saburow, zum Senator 
unter Belaſſung im Reſſort des Miniſterium des Aus wärtigen, 
Fürſt Orloff zum Botſchafter in Berlin, v. Mohren⸗ 
heim zum Botſchafter in Paris, Schiſchkin, bisher in Athen, 
zum Geſandten in Stockholm. . 

Kairo, 21. Febr. Zwei engliſche Infanterie⸗Regimenter 
und zwei von engliſchen Offizieren befehligte egyptiſche Bataillone 
werden nach Aſſuan abgeſchickt. 5 

Newyork, 20. Febr. In dem 8 Meilen von Connelsville 
(Pennſyolvanien) befindlichen Bergwerke hat eine Exploſion 
ſtattgefunden. Während der Kataſtrophe befanden ſich 75 Bergleute in 
der Grube. Bis jetzt ſind 12 Perſonen gerettet, die Mehrzahl derſelben 
iſt ſehr ſchwer verletzt; außerdem find 29 Leichen aufgefunden worden. 

Im Süden und Südoſten der Vereinigten Staaten hat geſtern 


Abend ein beftiger Tornado gewütbet und ſehr großen Schaden ange⸗ 
richtet, nam l en ere Meer Gatoline und 
Carolina. Eine erhebliche Anzahl Menſchen ift theils getödtet, kbeils 


ſchwer verletzt und zahlreiche Gebäude ſind zerſtört worden. Die Leichen 
einiger Verunglückter ſind von dem Sturme auf weite Strecken forte 
geführt worden. Im Thale des Ohio hat das Unwetter die Leiden 
der Opfer der letzten Ueberſchwemmungen bedeutend erhöht, man fürch⸗ 
tet, daß viele Perſonen umgekommen find. — Mit dem heute bier eins 
getroffenen Dampfer Jane ſind die Leichen des Kommandanten der 
„Jeannette“, Kapitän Delong und der mit ihm verunglückten Kameraden 
gelandet worden. 


r. Stadtverordneten⸗Sitzung 
am 21. Februar. 


Anweſend ſind 21 Stadtverordnete, und zwar die Herren: Brod⸗ 
nitz, Czapeli, Glatzel, Herz, Jäckel, B. Jaſſe, v. Yazdzewäli, Ad. Kan⸗ 
torowicz, Kirſten, König, Dr. Landsberger, Dr. Lebinsli, Lißner, Man⸗ 
heimer, Müller, Prausnitz, Dr. Rehfeld, Röſtel, Noſenfeld, Schweiger, 
Ziegler; von Magiſtrats⸗Migliedern find Stadtrath v. Chlebowski 
und Stadtbaurath Grüder zugegen. Bevor in die Tagesordnung 
eingetreten wird, macht der Vorsitzende, Stadt. B. Jafſſé, einige 
geſchäftliche Mittheilungen. Seitens der hieſigen ſelbſtändigen Kauf⸗ 
leute und Handlungsgehilfen iſt bekanntlich vor Kurzem eine Verſamm⸗ 
lung abgehalten worden, in welcher beſchloſſen wurde, die ſtädtiſchen 
Behörden zu erſuchen, von dem ihnen zuſtehenden Rechte, den Kranken⸗ 
verſicherungszwang auch auf Handlungsgehilſen und Lehrlinge zu er⸗ 
ſtrecken, keinen Gebrauch zu machen. Die Petition jener Verſammlung 
iſt Magiſtrat und Stadtverordneten⸗Verſammlung zugegangen. Nach⸗ 
dem Skadtv. Manheimer dieſelbe verleſen, wird damit die Angele⸗ 
genbeit für vorläufig erledigt erachtet. — Nach Mittheilung des Ma⸗ 
giſtrats iſt der Armenetat pro 1883/84 bedeutend überſchritten worden, 
und zwar wird ſich dieſe Ueberſchreitung vorausſichtlich auf 17 400 M. 
berausftellen. Die Angelegenheit wird der Finanzkommiſſion über⸗ 
5 — 5 Es wird hierauf in der Feſtſtellung der Etats pro 1883/84 
ortgefahren. 

leder den Etat für die Gasanſtalt berichtet im Namen 
der Finanzkommiſſion Stadtverordneter Herz. Eine Debatte findet 

dabei nur über Tit. III, öffentliche Beleuchtung ſtatt. Magiſtrat hat 
für die Gasbeleuchtung 69300 M. gegen 68 000 M. im Vorfahr bes 
. Stadtv. Brodnitz weiſt darauf hin, daß die Stadt in 
etr. der Koſten für die öffentliche Beleuchtung gleich nach Berlin 
rangire, und 102 Pf. pro Kopf fährlich für dieſelbe verausgabe, 
während z. B. in Frankfurt a. O. die Koſten nur 38 Pf. betragen. 
Es werde eine erhebliche Erſparniß durch Einſchränkung der Beleuchtung 
während der Nachtzeit erzielt werden können. Die Verſammlung möge 
demnach die beantragte Mehrausgabe ablehnen. — Stadtv. Jäckel 
dagegen weiſt darauf hin, daß bei Beurtheilung der Beleuchtung nicht 
allein die Kopfzabl der Bevölkerung, ſondern auch die Breite der 
Straßen und ſonſtige Verhältniſſe in Betracht zu ziehen ſeien 
und befürwortet die Erhöhung der Koſten für die öffentliche 
Beleuchtung gemäß dem 8 „Die beantragte Mehr⸗ 
ausgabe wird von der Verſammlung bemilligt. er Etat 
wird N age feſtgeſtellt: Einnabme Zinſen 16 423 M., Miethen 
8200 Mark, Gasleitungen 9555 Mark, öffentliche Beleuchtung: 
Gasbeleuchtung 69 300 M., Petroleumbeleuchtung 1200 M., Summa 
70 500 M.; Privatbeleuchtung 261230 M. (gegen 249730 M. im 
Vorfahr); für Koals 86 000 M. (gegen 99 000 M. im Vorjahr); Stein⸗ 
kohlentheer 24 000 M. (gegen 22000 M. im Vorfahr), Ammoniakwaſſer 
1500 M., Summa 111 500 M. (gegen 122 500 M. im Vorfahr); für 
Privateinrichtungen durch die Werkſtatt 6000 M.; unvorhergeſehene 
Einnahmen 150 M. — Ausgaben: Verwaltungskoſten: perſönliche 
Ausgaben 23 972 M., ſächliche Ausgaben 200) M, zur Dispoſttion 
der Direktion 1500 M., Summa 27 472 M.; für Gasbereitung 
202 560 M. (gegen 209 500 M. im Vorjabr), davon für Steinkohlen 
129 300 M. (gegenz 123 200 M. im Vorfahr), für Koaks 35 700 M., 


ſtatt 9000 M.; insgemein 400 M.; 

Koſten der S 

12 236 M. (gegen 114241 

(gegen 182 241 M. im Vorjahr). Der Etat balancirt danach in Ein⸗ 

rer ge Ausgabe mit 475 358 Mark (gegen 472 558 M. im 
tjahr). 


Mark im Vorfahre); 
die re); Werkſtatt: für Privateinrichtungsftüde 3650 M.; vermiſchte 

inn 
gaben 9022 M., ſächliche Ausgaben 400 M., zur Di 
rektion 1000 M 
26 130 M. im Vorfahre); Unterhaltung der Anlagen und Geräthe 
12 450 M; Miethen, Abgaben und Laſten 9458 M.; Werkſtatt: für 
Privateinrichtungsſtücke 3500 M. (gegen 2000 M. im V 
N 4550 M. 


Einnabme und Ausgabe 22 
Einnahme und Ausgabe mit 123 142 M. 


willigten Beträge zu erhalten, ſo 


für Betriebslöhne an die Fabrikarbeiter 29 800 M.: für 
1880 1411 rn für Öffentliche 


0. M.; für Unterhaltung der Anlagen und G 
M.; für Miethen, Abgaben Fi ſten 11 930 M.; für su 
Verwendung des Ueberſchuſſes und 

69 300 M.; baar als 91620 


. 
150 im Vorjahr), Summa 191 536 


Ueber den Etat für die Waſſerwerke berichtet im Namen 


der Kommiſſion Dr. Lebinski und wird danach dieſer Etat folgen⸗ 
Een feſtgeſtellt: Einnahme: | 810 


. Kunſtwaſſerleitung. Zinſen 
M.; Waſſerabgabe zu öffent ichen Zwecken 8400 M. (gegen 8800 

Waſſerzins 104900 M. (gegen 101 800 M. im 
men 160 M. Ausgabe: Ver perſönliche Aus⸗ 
spoſttion der Di⸗ 
Summa 10 422 M. Waſſerhebung 28 417 M. (gegen 


waltungskoſten: 


1 orjabre); ins⸗ 
k. (gegen 12950 M. im Vorfahre, wo 8700 M. als 
ate zur Erweiterung der Waſſerwerke zu zahlen waren); Verwendung 


der Ueberſchüſſe: 51 545 M. (gegen 44117 M. im Vorſabre), davon 
39 145 M. (angen 32041 M. im Vorfahre) baar als Ueberſchuß. 
Summa der Ei 


innahme und Ausgabe bei der Kunſtwaſſerleitung 
120 342 M. (gegen 116358 M. im — 8 B. „ 
00 M. Der Etat balancirt danach 


Zur Beſchaffung von eiſernen Bettſtellen, Dienſt⸗ 


kleidung und Ausrüſtungsſtücken für Druckmannſchaften 
der ſtädtiſchen Feuerwehr waren von der Verſammlung die Mittel be⸗ 
willigt worden, jedoch nicht in der Höhe, wie der Magiſtrat es bes 


antragt hatte. Da 


N 5 nun bei dem Submiſſions verfahren es 
nicht gelungen iſt, 


die betreffenden Gegenſtände für die ber 
i - * beantragt demnach Magiſtrat 
die nachträgliche Bewilligung der Mehrausgaben, und zwar 153,60 M. 
für Betiftellen, 200 M. für Dienſtkleidung und Ausrüſtungsſtücke. 
Nachdem Stadtd. Kantorowicz hierüber im Namen der Finanza 
Kommiſſion berichtet hat, werden die angegebenen Beträge bewilligt. 

Bei Tit. VI. Ne. 4 des Kämmerei » Etats pro 1883/1 (Pferdes 

und Viehmarkt 10 M.) ſind für Barrieren ꝛc. Mehrausgaben in 
öbe von 31,50 M. erwachſen, die, nachdem Stadtv. Schweiger 
ierüber berichtet hat, bewilligt werden. 

Die Vergebung der Lieferung der Konſumtibilien 
für die ſtädtiſchen Anſtalten hat im Wege der Submiſſton 
in geordneter Weiſe ſtattgefunden. Magiſtrat beantragt, die Verſamm⸗ 
lung möge den Mindeſtfordernden (mit Ausnahme bei den Back waaren 
wo der Nächſt⸗Mindeſtſordernde empfohlen wird) den Zuſchlag ertheilen. 
Die Berfammlung erklärt ſich, nachdem Stadtv. Manbeimer über 
die Angelegenheit berichtet hat, hiermit einverſtanden. Es erhalten 
demnach den Zuſchlag: für Backwaaren Bäckermeiſter Froſt, für Fleiſch 
Fleiſchermeiſter Hirſch, für Kolonialwaaren Kaufmann Blumenthg 
für Mehl Kaufmann Peyſer, für Kartoffeln Kaufmann Peyſer, 
Salz Kaufmann Aſch, für Butter Kaufmann Reich, für Milch Guts⸗ 
beſitzer Wilke, für Bier Kaufmann Blumenthal, für Wein Kaufmann 
3 8 Ba 1 Sun 8, Weich b. Ar 26 BB ihr end Pr 

An die öffentliche Sitzung, welche x Abends ihr e errei 
ſchließt ſich noch eine geheime Sitzung. 


— 2 1 
Tocales und Provinzielles. 
Rn, „Polen, 22. Bebruar. 
einer franzöſiſchen lithographirten Korreſpondenz, welche ſich m 
der bekannten Aufforderung der 74 polniſchen Notabeln zur 
Sparſamkeit während des diesjährigen Karnevals beſchäftigt, wird 
unter Anderem gejagt: Die Freimaurerei ſetze das katholiſche 
Frankreich Gefahren aus, welche nicht minder verderblich jeien, 
als die Gefahren, welche vor einem Jahrhundert den Untergang 
Pa 3 Zu dieſer Stelle bemerkt der „Dziennit 
opnanski“: 

Was Polen betrifft, ſo bemerken wir ledigli iſtoriſchen 
Standpunkte und in der Abſicht einer nur Kalte Becht ung da 
wir eine gegenwärtige polniſche Freimaurerei gar nicht kennen, und von 
deren Exiſtenz nichts wiſſen, daß dagegen die frühere Freimaurerei, 
namentlich nach dem Verluſte unſerer nationalen Unabhängigkeit, nicht 
ein Proteſt gegen den Katholizismus, ſogar nicht einmal eine Offen⸗ 
barung irgend eines kosmopolitiſchen Humanitarismus, ſondern einfach 
nur eine Art von Sicherheits ſchild für die Arbeiten und Bemühungen 
um Erringung der nationalen Unabhängigkeit war. 

d. Der polniſche Vorſchußverein hierſelbſt, der bedeutendſte 
aller polniſchen Vorſchußvereine, zählt gegenwärtig 723 Mitglieder. 
Er hatte im Jahre 1883 einen Umſatz von 7323466 M.; die Ein⸗ 
lagen betragen 95000 M., die Depoſiten 675.000 M., der Reſerve⸗ 
fonds 70 000 M.; das Grundſtück, welches der Verein beſitzt, bat einen 
Werth von 90000 M. Der Reingewinn pro 1883 beziffert ſich auf 
14000 M. Direktor des Vereins iſt Herr Fel. Rakowski, Kaſſtrer 
Herr Joſeph Wache, Kontrolleur Herr Kortak, Vorſitzender des Auf⸗ 
ſichtsraths Dr. Kuſztelan. 

7776 hh / AAA ZERETSREENENEHRRCH] 


Staats⸗ und Polkswirlhſchaſt. 


Dresden, 21. Febr. In der heute ſtattgefundenen Aufſichtz⸗ 
rathsſizung der Dresdener Bank wurde die Bilanz pro 1883 vorgelegt. 
Dieſelbe ergiebt inkl. des Vortrags von 200869 einen Bruttogewinn 
von 3639 324 M. oder nach Abzug der Handlungsunkoſten, Steuern 
und Abſchreibungen einen Nettogewinn von 2638582 M. Der am 
20. März einzuberufenden Generalperſammlung wird eine Dividende 
von 8 pCt. und eine außergewöhnliche Abſchreibung auf das Berliner 
Bankgrundſtück von 230 000 M. vorgeſchlagen werden. Der Gewinn 
fegt ſich zuſammen aus Zinſen⸗ und Wechſelkonto mit 1 767 393, Pro⸗ 
viſtonskonto inkl. Wechſelſtube mit 1196 231, Effektenkonto mit 467 779, 
Hausmiethe mit 7051 M. 


22 — .. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Petersburg, 22. Febr. [Priv. Telegramm 
d. „Poſ. 31 g“.] Das „Journ. de St. Petersbourg“ dementirt 
die Meldung des „Herold“ von der Gründung mehrerer Bank⸗ 
inſtitule in Petersburg durch Ausländer. Auch Rothſchild habe 
eine ſolche Abſicht nicht. Es handle ſich nur um den Ueber⸗ 
gang einer Privatbank an ein Konſortium ruſſiſcher und auslän⸗ 
diſcher Bankiers. 


Berlin, 21. Febr. Nach einem hier eingetroffenen Tele⸗ 


gramm iſt Se. Kgl. Hoheit der Prinz Heinrich von Preußen an 


Bord S. M. S. „Olga“, glücklich in Plymouth eingetroffen. 
Dresden, 21. Febr. Die zweite Kammer genehmigte 


= 


2 


2 
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der ſächſiſchen Staatsbahnen. 


unverändert nach der Regierungsvorlage den geſammten Etat 
Hierbei wurde gleichzeitig der 
Antrag der Regierung angenommen, die preußiſchen Gütertarif⸗ 
ſlätze und zwar ſowohl die Streckenſätze, als auch die Expedi⸗ 
tionsgebühren, letztere nach den weſtlichen preußiſchen Staats⸗ 
bahnen, vom 1. April 1884 an auf den ſächſiſchen Staatsbahnen 
einzuführen. 

München, 21. Februar. Die Kammer der Reichsräthe 
hat den Antrag des Abg. Keßler betreffend die Beſchränkung 
der Verehelichungsfreiheit an den Ausſchuß verwieſen und den 
Antrag des Abg. v. Soden betreffend eine größere Vertretung 
der Landwirthe im Eiſenbahnrathe mit großer Majorität abge⸗ 
lehnt. Das Geſetz betreffend die Ausführung des Reichsgeſetzes 
über die Krankenverſicherung der Arbeiter wurde einſtimmig an: 
genommen. 


Karlsruhe, 21. Febr. In der zweiten Kammer erklärte 


iſterialdirektor Eiſenlohr gelegentlich der Debatte über die 
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gemeldet, Unordnungen haben aber bis jetzt nicht ſtattgefunden. 
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Weinfälſchung, daß fich beim Bundesrath ein Geſetz in Vorberei⸗ 
tung befinde bezüglich der Präziſirung der erlaubten und der ſtraf⸗ 
baren Manipulationen bei der Weinverbeſſerung. 

Wien, 21. Febr. Wie die „Preſſe“ erfährt, wird im 
Abgeordnetenhauſe in den nächſten Tagen eine Regierungsvorlage 
eingebracht werden betreffend den Bau einer Eiſenbahn von 
Matovich nach Moſtar. Die Baukoſten ſollen den Aktiven des 
Reichs entnommen und der bosniſchen Landesregierung vorſchuß⸗ 
weiſe zur Verfügung geſtellt werden. 

Paris, 21. Febr. Die Deputirtenkammer hat die Wahl 
des für das Arrondiſſement Lode ve gewählten Deputirten Galtier 

r gültig erklärt. Zum Bau einer Eiſenbahn von Dakar nach 

t. Louis am Senegal wurde von der Kammer ein Kredit von 
5 Millionen Fres. bewilligt. — Gutem Vernehmen nach wird 
das Miniſterium, um das Gleichgewicht im Budget zu erhalten, 
bei der Kammer den Aufſchub desjenigen Theils des Bert'ſchen 
Geſetzentwurfs beantragen, durch welchen die Gehalte der Lehrer 
erhöht werden. — Der Dichter Coppée und v. Leſſeps find zu 
Mitgliedern der Akademie gewählt worden. — Aus Denain wird 
ein partieller Strike unter den Arbeitern in den Kohlengruben 


Rom, 21. Febr. Die Deputirtenkammer berieth heute über 
den Geſetzentwurf betreffend die Reorganiſation des höheren 
Unterrichts. Zu dem von der Lehrfreiheit der Profeſſoren han⸗ 
delnden Artikel waren mehrere Amendements eingebracht worden, 
von der Kammer wurde indeß die von Martini beantragte ein⸗ 
fache Tagesordnung, welcher das ſich mit dem Unterrichtsminiſter 
für ſolidariſch erklärende Miniſterium zugeſtimmt hatte, in na⸗ 
mentlicher Abſtimmung mit 122 gegen 86 Stimmen angenommen. 
Im Hauſe waren nur 211 Deputirte anweſend. 

om, 21. Febr. Der „Oſſervatore Romano“ veröffentlicht 

den Wortlaut des Urtheils des Kaſſationshofs vom 29. v. M. 
. en der Güter der Congregation de propaganda fide. 
rad, 21. Febr. Der König hat dem Kriegsminiſter 
für deſſen Verdienſte bei der Reorganiſation der Armee, 
derung der Disziplin unter den Truppen und bei der 


| Bewältigung des Maufßandes ſeinen Dank in einem eigenhändigen 


andſchreiben ausgeſprochen und demſelben zugleich den Takowa⸗ 
— Klaſſe mit Schwertern — 2 


Berlin, 22. Febr. Die Wahlprüfungskommiſſion erklärte 
die Wahlen Korſch 8, Völkerſamb's (neunten Königsberger Wahl⸗ 
bezirk) für giltig; die Wahl von Lynker's (fünften Gumbinner) 
für ungiltig; fie erklärte ferner für ungiltig ſämmtliche Wahl⸗ 
männerwahlen des Kreiſes und der Stadt Angerburg und be⸗ 
ſchloß, dem Plenum anzuempfehlen, die Regierung aufzufordern, 
gegen den Regierungspräſidenten Steinmann in Gumbinnen we⸗ 
gen Amtsmißbrauch zwecks Wahlbeeinfluſſung die ſtrafrechtliche 
Unterſuchung zu veranlaſſen. 

London, 21. Fedr. [Unterhaus] Der Sprecher 
verlieſt ein Schreiben Bradlaughs, worin ſich dieſer verpflichtet, 
nicht früher zu verſuchen, ſeinen Sitz einzunehmen, bis die Ge⸗ 
richte entſchieden, ob feine jüngfte Eidesleiſtung legal ſei. North⸗ 
cote beantragt hierauf die Erneuerung der Reſolutionen vom 
11. d. Mts. Gladſtone bekämpft den Antrag Northcote's. Peaſe 
ſtellt die Vorfrage; letztere wird mit 226 gegen 173 Stimmen 
verworfen und Northcote's Antrag angenommen. Bradlaugh 
— ge aufgefordert, ſich zurückzuziehen und thut dies unter 

roteſt. 

London, 21. Febr. Die vom Oberhauſe angenommenen 
Amendements zur Vieheinfuhrbill machen das Vieheinfuhrverbot 
obligatoriſch, wenn die Regierung nicht überzeugt iſt, daß das 
betreffende Land ſeuchenfrei iſt und Geſundheitsgeſetze die Seuchen 
verhindern. Ferner iſt dem Geſetze durch die Amendements 
anſtatt einer zweijährigen Giltigkeit eine permanente Giltigkeit 
verliehen worden. 

Suakim, 21. Febr. Das Trans portſchiff „Neera“ iſt mit 
den Mannſchaften des 19. Huſarenregiments geſtrandet. Die 
Mannſchaften werden vom „Red River“ aufgenommen. 

Suakim, 21. Febr. Der „Ranger“ iſt von Trinkitat 
hier angekommen und berichtet, die Rebellen feuerten einige 
Schüſſe auf das Schiff bei ſeiner Abreiſe. Die Rebellen waren 
heute ſichtbar; öſtlich von Suakim verſcheuchte Oberſt Burnaby 
raſch mit ſeinen Abeſſyniern dreißig Rebellen, welche ſich der 
Stadt näherten. Die „Hecla“ bewacht gegenwärtig die „Neera“, 
welche 20 Meilen von Suakim geſtrandet iſt. 


Hamburg, 20. Febr. Der Poſtdampfer „Friſia“ der Hamb urg⸗ 
Amexrikaniſchen Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft iſt heute Morgen 10 Uhr 
in Newyork eingetroffen. 

Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 

Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 

übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
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m Wien, 21. Febr. Ungar. Kreditaktien 310,50, öſterreich. Kredit⸗ 
tien 308, 70, Franzoſen 312,10, Lombarden 1 43,00, Galizier 294,00, 
Nordweſtbabn —.— Elbthalbabn 189,25, öfterr. Papierrente us 60, 
öfterreich. Goldrente 101,30, Goroz. ung. Goldrente —,—, Öpr 
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London, 21. Febr. Gbr Conſols —.— Conſols 1013, Türken 
84, 1878er Ruſſen 874, GpCt. ungar. Goldrente 1014, 4pCt. ungar. 
Goldrente 75, Egypter 663, Ottomanbank 158, Silber 511. Loms 
barden —, Suezakt ten —. 
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riſche Goldrente 754, Defterr. Golvrente 84}, Spanier 605. Egypter 
ug unif. 66}, Ottomanbank 1583, Preuß. 4proz. Conſols 


—. Platzdiskont 33 p 
Kechelno ungen: Pautſche Plätze 20,66. Wien 12,31. 
25,45. Petersburg 


Petersburg, 21. Febr. Wechſel auf London 2343, II. O 
Anleihe 93}, AU. Orientanleihe 93. Privatdiskont — pet. 


Goldrente 1654. 
Brodukten⸗Kurſe. 


Köln, 21. Sen (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loko 18,50, 
fremder 1600, 125 m 17,60, per Mai 18,05, Juli 18,40. Roggen 
loco biefiger 1 65 9 März 13,85, per Mai 14.30, per Juli 14,55. 
Hafer leco 1400, öl loko 35,00, per Mai 

Hamburg, 21. Febr. (Getreidemarkt.) loco unverändert, 
auf Termine Jon ver April⸗Mai 174,00 Br., 473 00 Gd., per Mais 
Juni 176,00 Br., 00 Gd. — Roggen loco unveränd., auf —— 
au, per one 132,00 Br., 131,00 Gd., per Mai⸗Juni 132,00 
Br. 131,00 Gd. — Hafer und — 15 5 — Rüböl ruhig, loco 
66 00, es Maß 66,00. Spiritus leblos, per Februar 381 Br., per 
März 39 Br., per me n 393 Br., per Mai⸗ Juni 391 Br. — Kaffee 
matt, geringer Umſatz. — Petroleum ruhig, Beda on loco 
8. Br. 80 Go., per Februar 8,00 Gd., per März 7,90 Gd. — 

e. 


Bremen, al Februar. Petroleum n Niedriger. 
Standard white loco 75 70 a 7,65 bez., per März 7,7 8 A bez., 
per April 7 Br., per Mai 7,90 Br., per Auf- Be. 8 

Wien, 2 1. Febr. (Getreid emarkt.) Weizen per Febr. 980 Gd. 
9,85 Br., per Fate 9,90 Gd., 9.95 Br. — Roggen per Früh ſaht 
8,13 Gd., 8,18 Br., pr. Mai⸗Juni 8,22 Gd., 8,27 Br. Mais ver Mais 
Juni 6.93 (d. 6,93 Pr Hafer pr. Früblahr 7.45 G., 7,50 Br., per 
))))VVFF CCC 

eſt, 21. Febr. (Produktenmar en loko ruhig, per ahr 
9,46 Gd., 9,48 a * Herbſt 10,10 Gd., 10,12 Br. But, 8 Bald 
jahr 6,95 Gd., 6 ‚97 Br. Mais ver Mai⸗Juni 6,60 Gd. 6,62 Br. — 
Koblravs —., ver Auguf-Gept. — Wetter: Schön. 

Paris, 21. Febr. Produktenmarkt. Sclußberict,), Weizen ruh., 
per Febr. 23,25, per März 23,50, per März⸗Juni 24.10, per Mate 
7 fat 24,80, Rosen ruh., per Febr. 15,50, per Mu uſt 16,75. 

Mebl 9 Marques ruh., per Febr. 48,75, per März 49,10, per ärz⸗Juni 

50,10, ver Mai⸗Auguſt 52,00, — Rüböl weich., per Febr. 76,75, per 
März 77,00, ver März⸗Juni 76 50, per Mai⸗Auguſt 76,50. — Spiritus 
weich., per Febr. 44,25, per März 44,75, per März⸗April 45,25, per 
Mai⸗Auguſt 46,50. Wetter: Bedeckt. 

Amsterdam, 21. Febr. (Ge Aöbbematt. 
Roggen per Mürz 161, per Mai 1 


Par is 


Orient⸗ 
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Weizen pr. März —. 


Antwerpen, 21. Febr 
muhig, 1 — Beiden Hafer unverändert. 
en, br. Pet 


Oetreidemarkt a Weizen 


roleummarkt ( l deri 
Ante, Type weiß, Tote 191 bez. u. B W it) 12 
per April 19} 7 ver Sept.⸗Dezember — bez, — Br. Weichend 
14 „Febr. Havannazucker Nr. 12 20 nominell. — Centri⸗ 
London, 21. Febr. 
Wetter: Regen 
FE en 21. Febr. 
unverändert. 
n 19. Febr. 


An der Küfte angeboten 4 Weizenladungen. 
Bei der geſtrigen Wollauktion waren Preiſe 
Getreidemarkt. Weizen unverändert. — Wetter: 


Sg eng 21. debe Robeiſen. (Schluß.) Mixed numberz wars 


rants 42 ſh. 5 

Liverpool, 21. Febr. Baumwolle. (Schlußbericht). U: 10 
. — . E n Röder n "Imentane 
urats ruhig. i amerikaniſche Februa 
Lieferung —, März April» Lieferung —, Aon me Beer 


Dai-uni-Lieferung bel. Juni⸗Juli⸗Lieferung —, Juli⸗Auguſt⸗Lieferung 


= ith, 20. Febr. Getreidemarkt. arkt 
alle Artikel eher niedriger. Wu ehe len le 


Marktpreiſe in Breslau am 21. Februar. 


Feſtſetzungen gute mittlere geringe Waars 
der ſtädtiſchen Markt⸗ Höch Nie, Höch⸗ — 05 Höch⸗Nie⸗ 
Deputation. Bei. Ban er. dri 
Weizen, weißer 18 80 
dto. gelber pro 
oggen 
= jelı 15 
afer og. 
Erbſen . 5 
Feſtſehg. 5. v. d. Yandeldfam« Km. 
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Breslau, 21. Februar. (Amtlicher Produkten⸗Bör 5 
Kleeſgat rothe (per 50 Kg.) unveränd., Ard en 45 — 
mittel 48 —50, fein 51—55, hochfein 56—59. ee eefaat weiße 7 
u Kg.) preishalt. ordinär 55—65, mittel 66-80, fein e „yohlein 

—1 — Roggen (per 2000 Pfund) matter. Gelündigt. —.— 
ee Abgelaufene Kündigungsſcheine —, per Februar 147,0) Gd. 
ver Februar⸗März 147,09 Gd., per März⸗April —.—, per N April⸗Maf 

147.00 bez. Br., per Na den 143,50 Br., per Juni⸗Juli 150 Br., per 
8 151 Br. — eisen Gefündigt — Centner, ver Februar 
Br. — Hafer Gekündigt — Centner. per Febr. 128 Br., per 
Ami- Mai 131 Br., per Mai⸗Juni 134 Br., Juni⸗Juli 136 Br. — 
Raps Gelündigt —— Centner, per Februar en 
e Eu 0 
r., per Fe ur 5 r., per eil 925 
September⸗Oktober 6 2,00 Br. 2 1 5 
. — 15 40 15 Gd. ver Nie . Mã 
1 April⸗ Rai ace 0 5 d., per 
d., per Juli⸗Augu Fee, Auguſt⸗ 
50. 90 Br., per tete 450 ver en ende 
Zink: (per 50 Kilo) ſchleſiſche . — auf Lief. 14,20 bez. 
* — m Die Bürfen-Beumiffen, 


reslau, 21. Febr., 9% Uhr Vormittags. [Privat bericht. 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die Sti. 
wn ine Sai 5 
Weizen in ru inet Haltung, per 100 Kilogramm fi 
eher 16,40 — 18,60 — 19,70 Mark, gelber 16,25 2 — 1700 55 
, ſeinſte Sorte über Notiz bezahlt. — Ro ggen nur fur Qualitäten 
behauptet — wurde per 100 Kilo netto 14,20 — 14,70 feinſter 
über Notiz. — Gerſte ſchwache SR per 100 lesen 12,80 
bis 13,80 M., weiße 16.30 —16.0 — Hafer behauptet, per 
100 Rılo 12,30—13,30—14,00 Mark feinfter über Notiz bezahlt, — 
Mais obne Aenderung, per 100 Kilogramm 12.50 — 13,00 bis 
14.00 Mark. — Erbſen ſchwach gefragt, per 100 Kilogramm 16,80 
4 


— 


bis 17, 0018,80 a Viktoria⸗ 19,00—21,00 8 N 


2 15 IK ‚00-14, 2 8 ‚00 M. & 

ag e in in feſter Stimmung. — a 

811855 85521. 22.50 N. g. = 9 eine 
26,75—28, Sn 30 2 


einkuchen unvers 


ändert, per 50 alle 8,50 bis 855 0 Hart fremde 7.40 —8,20 M — 


5 5 amen ſchwacher Umſatz, rother rubig, per 50 Kilogramm 


48—52—56—60 Mark, weißer unverändert, per 50 Kilogr. 64—72 
bis 99—54 M., bochfein über Notiz. — Schwebifcher Klee⸗ 
ſamen ruhig, per 50 Kilogramm 63—76—93 M. — Tan⸗ 


nen⸗Kleeſamen unverändert, per 50 Kilogramm 65—74—80 
Thymotbee behauptet, per 50 Kilogramm 29—21—24 M. I 


Stettin, 21. Febr. [An der werte) Metter: 
regnig. 4 4 R. Barometer 28,2. Wind: SW. . 
Weizen matt, per 1000 Kilo ſoto gelb u. weiß 165—180 


M. bez., per April⸗Mai 179—178,5 M. bez., per Mai⸗Juni 180,5 

bez., per Juni⸗Juli 182 M. bez., per ie 184, 2 104 5 
bez., per Sept.⸗Okt. 1865 M. ber. — Ro oggen flau, per 1000 Kilo 
loto inländ. 135—142 M., ruſſiſcher 140-149 M. per April⸗Mai 
143,5—143 N. bez., per Mai⸗Juni 144—143.5 M. bez., per Juni⸗ 

145,5 —144.5 M. ie, per Juli⸗Aug. 146,5—146 M. bez, per ee 7 
147.5147 Mark bez. — Gerſte behauptet, per 1000 Kilogramm 
loto N N — und g dcs 134 —140 M., Futter⸗ 
124—130 M., Brau⸗ 145—163 M. — Hafer unverändert, ver 


1000 Rio loko 130-140 M. bez. — Winterraps per 1000 


Kilo loko — M., geringer — M. bez. 


— Winterrübſe 
Handel. — Nüb l matter, KR 


per 6100 Kilo loko ohne Faß 
848 . 8 66 M. Br., per Februar 64.5 M. Br., per Aal e 
k. Br., per September » Oltober 61.5 M. Br. — Spiritus 
ſtill, per 10,000 Liter⸗pCt. loko ohne Faß 47,2 M. bez., abgelaufene 
Anmeldungen —, Lieferung mit Faß —.— MN. ver Febr. 8 er 
Br. u. Go., per Februar-März — M., per April Mai 48,2 M. Br. 
per Mai- Juni 48,7 Br. u. Gd., 17 Juni⸗Juli 49,4 M. Br. and Gd 
per Juli⸗Auguſt 50,1 M. Br. Gd. — Angemeldet: — tr, 
Weizen, — Ztr. Roggen, — Air, Hafer, — Liter Spiritus, 
. — in . p ie — M., Roggen — N. 
Hafer — M., Rübſen — M., Rüböl 64,5 M., Spiritus 447.5 N. — 
Petroleum loko 85 M. tr. "fh Regung spre 85 M. tr., 
alte Uſanz 8,8 M. bez. (Oſtſee⸗Sig.) 


D 
1 


r., ver März — bez. 191 Br., 


x 


S na m u 


Brüſſ. u. me 25108 81. un 8 Ss 119 25 bz 
5 innlän me —! 47,90 G 
Sand are + 3 20.0 9 Gb 155 5 93,25 ebzB 
D. abaks⸗Obl. 
. 1 168,35 2 DIR. . — Rente, { = 5 590 
Wale 10 . T 3 1800 ha bo: Sub en ar 
o. Silber⸗Rente 4% 
| Seen S 040 | bo. 250 F. 185414 1112,30 @ 
20-Francs⸗Stlick 13, 15 G do. Kreditl. 1858— 315,00 B 
Dollars vr. St. 44 @ | da 5 1951610 0 [Bi 
— 5 
ae Dante 2049 5} ae Stadt⸗Anl. 0 000 M 
Franz. Banknoten 1.25 B do. „ do kleines 29.00 5 
Heſterr. Banfnoten | 1168,40 bz Voln. Pfandbriefe 15 | 62,40250 bz 
Nu Roten 100 K 1199 15 U. 1,00. En. 3 1680 5 
Zinsſuß der Reichsbank. ii kleine 


* aber ſie wirkten im . 5 n Verkehr wenig nachhaltig. 
a 


N do. 
5 N. Brandenb. Kredit f 


34 93 20 G do. Looſe voll. 
0 u 2 6 Ung. Goldrente 
34] 93, 
ie N 102,10 B 
Pi 101,60 b 


i I. Ir En 31137,1U bz 
0 d 
Da. 5 5 

Bayer. Präm. Anl. 4 N 
12 D 8 Mine. Ae 1462 DB 


17 50 Thl.⸗Looſeſs 
gene 50 Tblr ⸗Looſe 34.184,00 9 1 


Frodusten -Voörſe 
Berlin, 21. Febr. Wind: SW. Wetter: Schön. 
Die von auswärts vorliegenden Berichte ſind meiſt flauen In 


0-MWeizen in feiner Waare ſchwach angeboten. Termine 
jan — dem Einfluſſe der niedrigeren Pariſer und Newyorker 
otirungen etwa 1 M. billiger ein, befeſtigten ſich aber bald durch 
mäßigen Deckungs begehr und ſchloſſen wenig billiger als geſtern in 
—8 Far ung Auf auswärtige Effektiv⸗Offerten reflektirte man auch 
eute gar ni 
Lolo⸗Roggen batte mäßigen Umſatz, hauptſächlich für Plat 
müllerei. Termine, welche flau und etwa M. billiger eröffnet batten, 
befeſtigten ſich durch Deckungen und wenig bedeutende Ankäufe für 
Ruſſiſche Rechnung, denen gegenüber Abgeber nicht gerade koulant 
anzutreffen waren. In Folge deſſen haben ſich alle Sichten bis reich⸗ 
nt zur Höhe geſtriger Schlußnotirungen, der Schluß ſelbſt war wieder ſehr 
wb on Anſchaffungen fremder Waare wurde nichts bekannt. 
doko⸗Hafer preishaltend. Termine bei behaupteten Preiſen 
Ul. Roggenmehl unverändert, indeß ziemlich rege umgeſetzt. 
ais ſtill. Auf Rüböl wirkten mäßige Realiſationen, veranlaßt 
durch zu Pariſer Notirungen, nachtheilig. Kurſe ſtellten ſich für 
nahe Sichten 40 Pf. niedriger. Per Herbſt ging nichts um. 
Petroleum matt. Spiritus in effektiver Waare nicht 
gar reichlich zugeführt, wurde zu etwas erhöhter Notiz meiſt von 
epprteuren aufgenommen. 2 haben bei zurückhaltendem An⸗ 
gebot eine geringfügige Beſſerung erfahren und fchlofien feft. 
(Amtlich) Weizen per 1000 Kilogramm loko 165—204 Mark 
nach Dualität geibe Lieferungsqualttät 172,5 Mark, gelber märkiſcher 
—.— ab Babn bez., uckermärkiſcher ab Babn ber, ver dieſen Monat 


Fonds⸗ und Aktien Börſe. 


Berlin, 21. Febr. Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich feſter 
— 2 und mit zumeiſt wenig veränderten Kurſen auf fpeiulativem 
ebiet. In dieſer Beziehung waren namentlich die vorliegenden feſten 
Tendenzmeldungen der fremden Börſenplätze von Einfluß. Weiterhin 
trat aber bald ein: generelle Abſchwächung der Stimmung ein, welche 
durch ſpätere ſchwächere auswärtige Notirungen und deſonders durch 
eine Verflauung des Montanmarktes motipirt wurde. Das Geſchäft 
entwickelte ſich im Allgemeinen ruhig, nur einzelne Ultimowerthe hatten 
dil längere Umſätze für ſich. 


Umrechnungs⸗ Sätze: 1 Dollar 


I⸗Kur 


Wechſel⸗Kurſe. 
Amſterd. 100 fl. 5 T. 33168.85 1 4 1 St. ange 6 4 


Wechſel 4 pet.. Lombard 5 pCt, [ do. St.⸗ 0 5 6 1922 


do. Staats⸗Obl. 5 


36 | 


Da Reihe Anl. 4 10200 B. Pute . 50 19235 Sr 
10285 De bo. do tene | 87,50 ba 
Elaste-Huleke 4 101 90 G = re Anl. ae ba 
Staats⸗Schuldſch. 34 99.00 bz do. do. 187215 > 
Kur⸗ u. Neum. Schl. 37 99,00 bz do. do. 187315 h 
Berl. Stadt: Kuhn. 2 103,60 B do. Anleihe 187715 
do. 1010 f f do. do. 18804 
do. de 3 97,10 G do. Orient⸗Anl. I 
Pfandbriefe: 5 * me 

li 5 108,80 G do. 
u 40 104, 70 bz do. Poln. Scabobl. 4 

do. 101.75 bs 5 — Pr. a or 

tl. Zentral. 4 101.90 0 

— . — 5 31 97.25 5 5 Boden⸗Kredit 5 86,50 bz 


a 94.20 A 
101,80 bz Schwed. St.⸗Anl. 
Türk. Anl. 1865 


do. neue 


Ne neue 4 
Säle a 88 22 31 


— 4 
Betr. ae 3 192 30 8 


— Neuldſc. II. 4 101. 75 bz 
Rentenbriefe. E 
Kur⸗ u. Neumärk. 4 101.50 
Pommerſche 1 mn 
ae 14 1101,50 bz Pomm. H.⸗B. I. 1205 11² 90 bz 
bein. u. Weſtf. 4 101.60 G do. ILu IV.. 110% 107 20 by 
ſiſche 4 10160 @ bo. III. Vu. VI. 1005 5 10980 116 
— . 3 
—— 5 101.60 G MR 4 a, 15 1 ia 100 10 b5 
e 
t.⸗Rente 5 N 
Em : 82.90 B 


eff. Pr. -Sch. 
ad. Pr. Int. 1857 4 
l⸗Looſe — 


134.00 B 


Brnſchw. 20 Thlr.⸗L. — 98 
Deſſ. St.⸗Pr⸗ 33 
Did. G. P. b. L. 114,70 G 
do. II. Abtb. 5 112,10 16 3 
10 4 19980 9805 
do. 80 ebzB 
Seit Aut. „H. ⸗K. G. 100 60 G 
do. do. 13. 110 43/104. 10 bz 
do. do. 13 1104 | 98. 80 bz 


% 


. H. r⸗Pfdbr. 
Alen 40⸗Thlr.⸗L. 


3 148 10 ba 


== 4.25 Mark. 100 dran = = 80 Mark. 
1 Marl Banco = 1,50 Mark. 


18 per 1 eee 18 A per Mai⸗Juni 176,25 bis 
76,5 M. bez., BD b. per Juli⸗Auguſt 180.5 bez., 
der Sent ter 183.5 bez Du fehnittöpreiß — M. Gekün⸗ 


AH per 3 4 og: 


en 
per April⸗Mai 


per Juni⸗Juli 

2 188118 25 bez. Aue 
kün igt — 

1000 Kilogramm 9 5 und kleine 130—200 M. 

nach Qualität > Brenngerfte — M., Futtergerſte — bez. 

Hafer per 1000 Kilogr. loko 128.100 n. Qual., Lieferung 


ungen 
145 7915 25 


4 


lität 128 M., pommerſcher guter — bez., ſchleſiſcher mile — — bez., 
feiner — bez., preußiſcher — N 015 er geringer — bezahlt, mittel 
— ab Bahn bez., feiner — ab Bahn d ez., per April⸗Mai 129,5 bez., 


per Mai⸗Juni 130,25 nom., per Juni⸗Jul 131 nom., per Juli⸗Auguſt 
—, Durchſchnittspreis — M. Kündigungsſcheine — M. 
2 2 2528 134—140 nach Qualität bezahlt, per dieſen Monat 
uf April⸗Mai — bez., per Mai⸗Juni — bez., per Juni⸗ 
Jan — —, Amerik. — M. bez., Donau — M. ab Boden bez. — 
digt — fen 3 —. 
fen Kochwaare 180 —230, Futterwaare 158—170 M. per 
1000 AN nach Qualität. 
Kartoffelmehl ver 100 Kilogramm brutto inkl. Sack. Ze 
per dieſen Monat 21,25 M., per Febr.⸗März, per März April 
21. 5 Gd. per April⸗Mai —, per Mai⸗Juni — „per Juni⸗Juli —, per 
Juli⸗Auguſt —. Durchſchnittepreis — 
Trockene Karlo tel ffärte ver IM Kiloaramm brutto inkl. 


Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide 


Anlagen und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ſich zumeiſt 
gut behaupten und theilweiſe etwas b ſſern. 

e Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige zeigten bei feſter 
Sefammtbaltung theilweiſe regeren 6 

r Privaldiskont wurde mit 2} pCt. G. notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 
nach feſter Eröffnung zu ſchwächerer und ſchwankender Notiz ziemlich 
lebhaft um; Franzoſen waren Anfangs 3 feſter, ſpater abge⸗ 
ſchwächt und ruhig, Lombarden ziemlich behaupte 

Von den fremden Fonds find Ruſſiſche Ainieiben als feſter und 


belebt: Ungariſche Goldrente und Italiener behauptet und ruhig. 
1 Gulden öſterr. Währung = 2 Mark. 7 Gulden ſudd Währung = 12 Mark. 
100 Rubel = 320 Mark. Livre Sterling = 20 Mark. 


Ausländiſche Fonds. Eiſenbahn⸗Stamm⸗ Berlin Dresd.o. St. 47 4104.40 dx 


Druck und Ver ag von W. Decker & Co. (End 1 in Poſen. 


Sack. Loko und per 
—, ver März⸗April 25 6 on 21,5 Br, ver Avril- Mat — N. 
Feuchte Wer deen dat pro ver 1 410 we; 125 
ogra 2 
Sack. Lolo und per dieſen Monat 11.2 Gd., per A- Na; 2 4 
EE 
en me n ogram 
inkluſtve ac per diefen Monat und per Beßtuar- ar 10,80 de. per 
April⸗Mai 19,90 —19,95 bez., ver Mai⸗Juni 20,10 —20,15 bag, ver 
—. 20,30 —20,35 bez. Burchſchnittepreis — M. Get 
ntner 
. Nr. 00 26,50 — 24,75, Nr. O, 24.75 23,25, Nr. 0 
12 Roggenmehl Nr. 0 22.00 20,25, Nr. O u. 1 00 


8 1028 
Nüböl per 100 Kilogramm 115 mit Faß — ohne 9 
— M., ver dieſen Mon per Serum. Md — . 
dez. per Merz Ap ril — M., April. Nat und per Mai⸗Juni 64,6 106 
64.5 M. ve, per Junt-Jult 63.7 M. ber., per September⸗Oktober 61,6 
bez. Abgelaufene Anmeldungen — M. bez. Durchſchnittspreis — 
M. Gekündigt — Centner. 
Petroleum, zafjmicteß (Standard white) per 100 Kilogr. mit 
N. in 2. 55 191 gear lo 9 2 Auel ve dieſen Bond 2. 
r. i per rz — bez., per April, Mai 
et — 14 0 00 . M. ek. — Zentner N 
Per 100 Liter a 100 pCt. = 10,000 Liter vt. 
= 82 910 47 bezahlt, loko mit Faß — bez. per dieſen Monat, 
er Febr.⸗März 48.2— 48,3 M. Dein per März⸗April — bez., ver 
5 1, 5 r Fal. A m 507 , 3: 
Juni⸗Juli 49,7— per Juli⸗Au — „per 
Sept. 51,1—51,2 bez. hefümbiat 30. 000 Bier 88 * 


Deutſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten i in feſter Haltung 
ruhig; inländiſchen Eiſenbahn⸗Prioritäten feſt und theilweiſe gefragt. 
Bankaktien waren ziemlich feſt und ruhig; Diskonto⸗Kommandit⸗ 
Antheile und Deutſche Bank ſchwächer. f 
Montanwerthe 4 


Induſtriepapiere waren feſt und theilweiſe belebt; 
weichend, beſonders Laurahütte matt. 

Inländiſche Eiſenbahnaktien lagen ſchwach; Oſtpreußiſche Südbahn 
und Marienburg ⸗Mlawla matter. Mainz» Ludwigshafen behauptet, 
Mecklenburgiſche wenig verändert. 


55 


bi 


100 Guiden holl. Währung = 170 Mark. 


Oeſt. Vit. B. (Elbeth.) o 1 87,60 dzs Nordd. Bant 


und Stamm ⸗Prioritäts⸗ Aktien. . kon. Hl 1033806 Maab⸗Graz (Pranl. Nordd. Grundlb.“ — 45,50 bz 
Dividenden pro 1882. do. B. 4 Reich.⸗P. (S⸗N B.) 5 86.60 6 Peſt. Krd. A.p. St — 
Aachen⸗Maſtrich 91 59.25 ebzes Berl.⸗ Hang re. 4 10190 B Schweiz Ctr. N. O. B 4 Oldenb. Spar⸗B. — 153,00 B 
Altona⸗Kieler 9% 237.80 do, III. konv. 4 103,75 B |ISpöft. Bahn] 100 F. Petersb. Dis. er — 110.00 bz 
Berlins Dresden 17.90 G 1 P gd. AB. 4 102.0) beg (Lomb.) 80 3 296.40 bz Betersb. St. B. — 90.50 8 
198,00 bz do. Lit. C neue 4 10760 bc do. do. neue) M. 60  IRomm. Hyp.⸗Bl. — 80.00 550 
119,60 do. Lit P neue 4104,00 8 do. N gar. 5 103,50 bz [Poſener Prov. — 120,25 © 
63,50 bz Berl.⸗StII.III VL 1105 8 bz Theißbahn 86.0 G PPoſ. Landw. B. — 78,00 B 
48.10 bz e I HUng.⸗G. Verb.⸗B.g 5 81.60 G FRof. Sprit-Bınt| — | 80,00 B 
109 30 bz do. Lit. G. 44 40 90 G UUng. Nordoſtb. 8 5 79.30 © Breuß. Bodnk.⸗B.“ — 102,75 bzB 
82.00 bz do. Lit. H. 44 103.80 G do. Oſtb. I. Em. gar. 5 79,50 36 Pr. Ctr. Bd. 4090 — 126.00 bz 
202,80 bz do. Lit. I. 4103,80 & do. do. II. Em. gar. 5 | 98,80 ez Pr. Hyp.⸗A't.⸗B. — 190,00 bach 
9.50 bp. 5571 8 6 4403,90 6 PPorarlberger gar. 5 | 87,60 G m en — | 94,50 G i 
45% b o. de Pr. Imm.⸗B. 800 — 
0 273,30 ik do. 1879 H Kaſch.⸗Od. g. G. Pr. 5 1102,69 bzch Reichsbank — 148.90 b5 2 
197,70 bz en 310% LV. 4 101,75 G 0 Rep, Olb-Y. 5 104.70 bz da Ami. 101,26 995 f 
= de Af Cm 4105.20 8 A G.. 18050 4, 8 Ver. — 5 D 
Re Seer Bahn ef 119100 © fon. S0, . 0 1010) 8 Brest Graſewo 5 90.25 G an are 
Starg.Poſen gar, 44 103.40 B do. Sit. C. * 44 104, 00 58 [Chark.Aſow gar. 5 95,00 G 18. Hamb. 2 / * 
Tilſit⸗Inſterburg. 0 2,00 © [Märt.⸗Poſ. konv. 44 Cbark.⸗Krement. g. 5 | 9450 bz Wale Kom. B. — 26.5 35 
Weim.⸗Gerg (gr.) 44 43.90 b Magd. in 81.5 40 106,00 B (Gr. Ruf. Eiſb⸗G.3 | 67,00 3 IBeimar Bl. kond“ — | 91,00 8 
do. 24 kend. | 24 | 3425 dic mad, A een A 4019550 8 Jelez⸗Orei gar. 5 | 94,25 ö Württ. Vereinsb.“ — 126,40 G 
0 o. Se 6, 2 a ba 90 . ie erge en 9. 5 Fee 
——.— - Malng⸗Lubm. 68.89 4 101,00 © d. Oles | 8175 80 Juduſtrie Aktien · 
e Sat 75 585 bo. do. 1875 1876 103.90 B Kursk⸗Charkow gar 5 | 94,50 6 Dividende 1883 
Fr 141 15 90 % do. de. I. II. 185% 103,0 8 furs⸗Cbark⸗Aſo 5 8560 © ochun Brwf. A — | 76.00 Is 
Baltiſch gar. 54.50 53 do. do. 18814 Kurst Kiew gar. 5 102.10 b Donnersm.⸗). — | 61,00 bie 
Böb. Weſtb gar 74 128 0 ba EL GEL. 1 110208 do. kleine 5 1102,10.65 JDortm. Union — 24.00 
Dur- BVobenbach 74 114410 G II. S A621 Tol. 4 Loſowo⸗Sewaſtopol 5 | 79,99 b Joo. St. Pr. A. L. A. — | 8209 ba 
El. Weſtb. gar. 5 97.25 b gt MR. Bar I. 1, 4 101,30 b Nosco⸗Nläſan gar. 5 103,90 © 0. Park⸗O.rz. 110 — 108,40 G 
ran Jol. A 5, 840 0 101,75 & 08c0:Smolenätg.|5 | 96,30 ba |Belient. Bergw. | — 117.00 50 
0 c 800 7,74 9170 b5 e ee . 0 10250 © rel Graſn 265.60 G. J Seorg Marien. — | 70.00 8 
Gotibardb 34 97,30 % Pl. Sit: A Nläfan-Sostom, a. 5 11020 80 | do. | Siena — 86,00 90 
* } 40 1 } 7 aſchk⸗Morczsk g. 5 ör enbahnb.] — 165, ; 
g dae ar 41 si 20 936 do. e 0 wD 4 1101,75 © Pede ene 5 84.0 G [Gr. Berl Pferdeb. — 203,50 86 1 
Rudlfsb. gar. 5, do. gar. Lit. E|3}| 95,75 G do. II. Em. 74.20 b 555 5 Maſchin. — 129.90 b 
8 67 628 15 Kr do. gar. 51 F. Fr Säule Seeg 96.50 6 u Ch. 14 95.10 Bi 
Seſt. Ndmb Ge 420 307.25 G do. t. G. 04 75 Warſchau- Feresp g. | 97,00 eb Ferd. 9. konv. — | 59,09 8 4 
do. B. Elb. 22 5 338.00 b do. gar. 40 &it.H. Hi 103,75 © e fl . 5 Rönıgın Maren — | 6250 bj | 
la e n 1 EB | de 1 s em e , eee | = aim m 
un, Se aer ZT DE de. de v. ee l @ Jasta: 16 | 8873 BG ele dee, — 870 D { 
Schwei nionsb. 0 50 Neri wa ( önig Beram. | — | 8520 l. 
en 1 do. (Starg.⸗Poſen) Bank Aktien. 8 35 Lit. B. — 33 10 vi 
Zumaw Prager | 5 do. II. u. III. Em. Ja Dividende pro 1883. Schering — 169,00 bz 
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